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Wissenschaftliche ~littheilungen. 
Die Gottscbeer. 

Ich führe den Freunden des Germanenthums, und 
insbesondere jenen der deutschen Sprachforschung ein 
deutsches, wenig gekanntes Ländchen vor, das, einzig 
in seiner Art, - eine für sich abgeschlossene Sprachin­
sel, umfluthet von der sie rings umgebenden slavischen 
Bevölkerung des Herzogtbums Krain, - vollkommen ge­
eignet und würdig 1st, die Aufmerksamkeit seiner Stamm­
verwandten auf sich zu lenken. Dieses Ländchen be­
wahrt Eigenthümlichkeiten und sovi~l Vorzüge des Stam­
mes, dem es angehört, dass Jahrhunderte an demselben 
nur sehr wemg geändert haben, und dass der Verkehr 
mit den stamm- und sprachverschiedenen Nachbarn nicht 
einmal das Aeussere abzustreifen vermochte. Es ist die. 

sesdas "Herzogthum Gottschee". 
Ich übergehe hier das wenig fruchtbare Feld der 

sprachlichen Ableitung von Ortsnamen; doch scheint die 

Herleitung von Gothi-Savii, Goth-Savier, Gotschewer, 

Gotscbeer, umsomehr Manches für sich zu haben, als 
nach Schön 1 eben die Ostgothen an der Save ihren 
Sitz hatten, und sich b'is nach Liburnien und Istden aus­

dehnten; ferner deutet der Name Gotnavas (Gothendorf) 
- ein Dorf bei Neustadtl in Unterkrain - wo einer al­
ten Sage zufolge der Gothenkönig 'fheodorich Lager ge­

halten haben soll, ebenfalls auf die obige Herleitung bin. 
Historisch richtiger mag es seyn, dass sie eine fr ä n ki­

sche Colonie späterer Zeit sind, und sie selbst hal­
ten sich nach ihren Traditionen für Franken. Es soll 

überdiess Thomas Chrön, (der nachherige Bischof von 
Laibach) gegen Ende des sechszehnten Jahrhundertes im 
Archive zu Lack in Oberkrain eine Urkunde gelesen und 

eigenhändig kopirt haben, dass Kaiser Carl IV. dem Gra. 
fen von Ortenburg 300 Mann mit Weibern und Kindern, 
theils Franken, theils Thüringer, die wegen eines 
Aufstandes des Landes verwiesen wurden, als dienstbare 
Knechte überla-ssen hatte, welche nachher die wald1gen 

Gegenden von Gottschee urbar gemacht, wo sie dann ein­
gepfarrt wurden. 

Was immer daran Wahres sein mag, soviel ist ge­
wiss, dass die Gottscheer deutscher Abkunft sind, 
und sich seit undenklichen Zeiten von den slovenischen 

Nachbarn (Krainern) in Sprache, Kleidertracht und 
Sitten unterscheiden. 

a) Die Sprach c. Ihre Sprache ist ein veralte­
tes, grobes D e u t s c h, ohne Beimengung slavischer 

Worte; doch sind sie den Deutschen vielfach unverständ­

lich, was zweifelsohne in der gegenwärtigen Ausbildung 
der deutschen Sprache seinen Grund hat, während die 

Gottscheer ihren alten Dialect ziemlich unverfälscht bei­
behalten haben mögen. Eine genaue Durr.hforschung 

ihrer Sprache dürfte für den Forscher altdeutscher Idiome 

nicht ohne Erfolg sein, und ich biete die Hand als Ver­

mittler um so lieber, als ich mich mit der Sammlung von 

Liedern der Gottscheer seit längerer Zeit befasse, die ich 
dann, mit den sachlichen und sprachlichen Edäuterungen 

versehen, herauszugeben beabsichte. Hier nur einige 
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kurze Andeutungen. So z. B. sprechen sie in d 3. 
Person der !lehrzahl bei den Zeitwörtern das "e n t" aus, 
als: "shi*) arbeitent'', "shi hont 11

, sie haben; das "a" 
wird wie im Englischen als oa ausgesprochen, das 

"ov 11 = au, als: ,,vrov" = frau. 
Als Beispiel ihres Dialectes fül1re ich an: 

"A Hairoth Liedle. **) 
Benn i on Hairotben denke 

Kimmet mier dier Grausehen an, 

Sho11 tr;ten in din Ständ 

Esh shey gur shbirai Shochen 
Die Ongsht und Kummer mochen, 
Bie es wiel werte giate 

Hairothe i Raichai 
Sho bin ih's Jiebar hiate, 

Sho thi;net shi shich aufhstraicha 

Bues i wer Gald erhou]t. , 
Du haisst es Tug und Nächt: 

"Hon dich zu Mono gemocht, 
Du Lump und die Proler 
Du hosht kuiain holben Tular 
Zue mier insh Haush gebracht. 11 

Ich enthalte mich einstweilen jeder Bemerkung, ob­

wohl es klar ist, dass der 6. Vers der 1. Strophe zur 
zweiten gehört, und der Einsender sich dabei sicherliclt 
geirrt bat; doch ist auch mir ein Volkslied zu heilig, 
als dass ich Veränderungen vornehmen würde. Ebenso 
werde ich für die Folge die Lieder so mittheilen, wie 
sie aus dem Munde des Volkes kommen, und allenfalls 
die erforderlichen Erklärungen beifüg-en. 

Das "Vater unser 11
• 

"Vuter inser, dar du bisht im Himbel; gel1ailiget 
isht dein Nuhmen; zue lwme insh dain Raich; dain Bille 
geschahen bie in Hirnbel alsho auef Ierdan. Gib insh 

heint insher taig-laines Bruit, und vargieb insh inshere 

Scl1ulden, olsh auch hier vergaben inshern Schuldigiarn, 
und für insh ette in die Vershuhung, shouder erJiashe 
insh von dan Uihlan. Amen." 

Sehr bezeichnend sind einzelne Ausdrücke in ihrem 
Idiome. So nennen die Gottscheer den Wolf Ho 1 z­
gangel, den Fuchs Schleicher, den Hasen Spring­
erle, das Eichhörnchen Scherzer, die Sporn Jag­
e i s e n, u. s. w. 

Im Uebrigen klingt ihre Aussprache unangenehm, 
und hat einen eigenthümlichen Accent, so dass man den 

*) sh und nicht sch. 

**) Schmidl, Jfg. _lllirien. 

Gottscheer sogleich erkennt, wenn er auch eine andere 
Sprache spricht; zudem reden sie gewöhnlich sehr schnell. 
Bemerkenswerth sind besonders die vielen s c b s c h t staU 
s, st, sowie die Endsilbe Je, die vielen ai, unddieVo­
kale am Ende der Worte . 

In dieser Skizze möge vorhegender Fingerzeig ge .. 

nügen, und als ein Wink ftlr die deutschen Sprachfor­

scher gelten, indem sich hierlands ein noch gar nicb 

bebautes Feld für ihre Forschungen und Nacbsucbungen 
öfFnet. 

b. K I e i d e r t r a c h t. Wie die Sprache rast un­

verfälscht verblieb, ebenso wurde ihre Kleidertracht von 

dem Wechsel der Mode wenig berührt, und sie erinnert 

in so Manchem an die a 1 t d e u t s c h e Abkunft. Noch 
bei Beginn dieses Jahrhundertes fand man nieht selten 
die bekannte Halskrause, und im vorigen kamen Voll­

bärte noch häufig vor. Grobe Leinwand und weisses Tuch 
liefern den Hauptstoff zur Bekleidung. Das weisse Kopf­
tuch, nach Art der slavischen Frauen gebunden, unter 

welchem die lant:ren Haarzöpfe mit einl!'eflochtenen farbi-
gen Bändern frei über den Rücken herabhängen; das 
lange Hemd, um den Hals einen breiten in Falten geleg· 
ten Kragen, darüber einen Ueberrock und eine Schürze, 
von einem Gürtel umschlossen, über welchen ein Rock 
(wie die heutigen Paletots) aus Weissem Tuche und ohne 

Aermel angezogen wird; Strümpfe und Schuhe ohne 
Schnallen, - diess bildet die einfache Bekleidung der 
Frauen in Gottschee. - Die Männer tragen runde Filz­
hüte; Hals und Brust sind frei; das Tange Hemd hat 
einen breiten, über dem Rocke umg-eschlagenen Kragen; 
das Oberkleid ist von weissem Tuche, ebenfalls ohne 
Aermel, und wird häufig mit einem ledernen Gürtel zu­
sammengehalten; von gleichem Tuche sind die weiten 
Hosen. 

c. S i t t e n u n d Ge b r ä u c h e . In Lebensart und 
Bildung sind die Gottseiteer mehrfach ihren slavischen 
Nachbarn ähnlich, von denen sie mancherlei Gebräuche 
schon angenommen haben, obwohl sie die Vermischung 
durch Heiratben mit den nachbarlichen Slovenen t:rerne 
vermeiden. Unter den Hochzeitsgebräuchen wurde ehe­
mals besonders dieser hervor.Q'eboben = Am Hochzeitstal!'e 
begab sich der Bräutigam an der Spitze eines zahlreichen 
Reiterzuges zu seiner Braut, die einen Krug mit Wein 
vorsetzte. Nachdem er und sie diesen geleert hatten, 

wurde der Krug zerbrochen, worauf sich der Zug nach 
der Kirche oder nach der Wohnung des Bräutigams in 
Bewegung setzte.- Die Erziehung der Kinder, die Feld­
und Hauswirtbschaft sind den Frauen überlassen, indessen 
der !fann bei seinem Hausierbandel in der weiten Welt 
für das Auskommen des Hauses sorgt. Der Gottscheer · " 
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lebt grösstentheils im Handel, er gewöhnt sich in erster 
Jugend daran. Der Vater nimmt nicht selten seinen Jun­
gen in entfernte Länder mit, und so entsteht aus der Ge­
wohnheit eine Neigung zum Handelsgeschäfte, die durch 
Bedürfniss veranlasst, und häufig durch glückliches Ge­
deihen anlockend gemacht wird. Ihre Manufakte, die 
meisteus in 1-lolzgeräLhschaflen bestehen, geben ihnen 
nicht weniger Stoff dazu, als manche Esswaaren und 
Südfrüchte, die sie aus Fiume holen, und dann ins Aus­
land tragen. lUan kann durchschnittlich mindestens 60 
-80,000 fl. C.-lf. annoehrneo, die jährlich durch den 
Handel nach Gottschee kommen. Weiters sind die Gott­
scheer gutmüthige, aufrichtige, treue und mässige Leute, 
ferne von Trug und List; auch verräth die Jugend mitunter 
grosse geistige Begabung. Einen besondern Gegenstand 
des Haudels bietet der aschgraue Balg des B 111 ich 
(Myoxus glis des Linne), eines kleinen, dem Eichhömchen 
ähnlichen Thieres, welches in den Buchenwaldungen le­
bend, und vorzüglich von Bucheckern sich nährend, hier 
im Herbste in grosser Menge gefangen wird. -

Werfen wir noch einen h i s t o r i s c h e n Blick auf 
dieses Ländchen. Das Gebiet des heutigen Herzogtbums 
Gottschee gehörte im 11., 12. und 13. Jahrhunderte den 
Patriarchen von Aquileja (Aglar), welche ausgedehnte 
Besitzungen in Krain hatten. Patriarch Berthold gab 
es an Friedrich von Ortenburg, der zu Orteneck residirte, 
im Jahre 1247 zu Lehen. Nach dem Aussterben der 
Ortenburger kam Gottschee im Jahr 1420 an die Grafen 
von Cilli. Friedrich, Graf von Cilli, der mit seinem 
Vater in Hader lebte, baute sich nahe bei der Stadt 
Gotlschee das Schloss Friedrichstein, welches gegen Ende 
des 18. Jahrhundertes niedergerissen wurde. Die Cillier 
starben aus, uud das En:.haus Oesteneich kam iu dem 
Besitz der Güter derselben. In diesem Zeitraume war 
es, dass Gottschee ein Pfandschillings- Gut und die Stadt 
landesfürstlich wurde. - Georg, Graf von Thurn, der in 
einem Auflauf der Bauern im Jahr 1515 sein Leben ver­
lor, genoss es pfandweise; dann wurde es als Kammer­
gut verwallet, his es im Jahre 1547 Franz Ursini, Graf 
von Blagay, pfandweise von der Hofkammer an sich brachte. 
Von seiuen Nachkommen verkaufte es Nielas V. Ursini, 
Graf von Blag·ay, dem Freiherrn Johann Jacob von Khisl 
zu Kaltenbrunn (bei Laibach) im Jahre 1619, der auch 
Reifniz besass, und im Jahre 1623 in den Grafenstand 
erhoben ward. Seit dieser Zeit kam Gottschee als Graf .. 

schaft vor. 

Diese Grafschaft wurde kraft des Kaufbriefes vom 
9. Juli 1641 von Bartholomäus, Grafen von Khisl käuflich 

dem Grafen Wolf Engelbrecht von Auersperg hindan ge­
geben, welcher unverehlicht starb, und seinen Bruder 

Johann Reichard von Auersperg im Testamente zum Er­
ben aller seiner Besitzungen einsetzte. Der Letztge­
nannte wurde am 17. September 1653 in den Reichsfür­
stenstand erhoben, und Gottschee samrot seinen augeerb­
ten Besitzungen zu einem Fideicommisse gemacht, wel­
ches nunmehr unverrückbar bis in die Gegenwart bei 
diesem fürstlichen Hause, das den Titel "Herzog von 
Gottschee 11 führt, verblieb. 

Laibach, 13. Februar 1854. 
Dr. V. F. Klun. 

"Über dea Huptersteeher Sirnon Novellanus. 

Diesen nicht verdienstlosen Künstler machen die äl .. 
teren Lexikographen zu einem ltaliäner, - ein Irrthum, 
der ohne Zweifel daher entstand, weil Novellanus, nach 
der Weise seiner Zeit, seinen wahren Namen bei seinen 
Unterzeichnungen gewöhnlich in diesen lateinischen um­

wandelte. 
He 11 er sagt von demselben (1\lonogr.-Lex. S. 332.): 

"Si m o n No v e ll an i, ital. Kupferstecher, um 1580." -
B r ull i o t sagt ( dict. d. m., Th. II. s. 350, N. 251 7.) : 
"Novellani, Simon, dessinateur et g-raveur italien, sur 
lequel on ne trouve pas de renseignemenS 11 etc. - Spä­
ter (Th. III. S. 171, Nr. 1157) kommt er auf die Ver­
mutbung, dass S. N ovellani von flämandischer Ab­
kunft sein könne. Er sagt: "- le nom de S. Novellani 
se trouve aussi designe par Sirnon Neuuel, comme ,il 
est indique plus bas ; ce nom pourrait faire croire que . 

l'artiste etait d'origine flamande.'' 
Nagler in seinem Künstlerlex. sagt: "Novellano, 

Si m o n, Zeichner und Kupferstecher, angeblich von Ge­
burt ein Italiäner, arbeitete in der zweiten Hälfte des 

16. Jahrh." u. s. w. 
"No vell an o, E gi di us, Kupferstecher, der Sohn 

des Obigen, wird auch N o v e ll an u s genannt. - Wenn 
dieser E g i d No v e 11 an o wirklich Sohn des obigen Si­
m o n No v e 11 an o ist, so möchten wir fast glauben, die 
Künstler seien flämischen Ursprungs, denn man findet 
Octavblätter mit Heiligen in Ovalen stehend, bezeichnet: 

"S im o n N e u u e 1 i n v. 11 u. s. w. -
Neuerlich kommt M e rl o in seinem ,Buche : "Kunst 

und Künstler in Cöln" auf diese Kupferstecher zu­
rück. S. 305 lesen wir; "Novellanus, Aegidius, Kupfer­
stecher, der Sohn des Sirnon Novellanus, hat zu Cöln 
noch in den ersten Decennien des 17. Jahrhunderts ge­

arbeitet.'' 
Merlo gibt weiter Kupferstiebe desselben an, in 

welchen Aegidio Neouellano scalptore zu lesen 
ist. Auf Blättern, die nach Erfindung seines Vaters ge-

Biogra­
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stochen sind, ist Letzterer : Si m o n Neu u e I in v. ange­
zeigt. Es folgt dann im seihen Werke : "No v e 11 an u s, 
Si m o n, Zeichner und Kupferstecher, welcher sowohl 
den Grabstichel als die Radirnadel geführt hat, lebte zu 
Köln bis gegen den Schluss des 16. Jahrhunderts. Mit 
Unrecht wird er bisweilen unter der Benennung No Y e I­
I an o oder No v e ll a n i den ital. Künstlern zugeseilt ; sein 
eigentlicher Name scheint Neu v e 1 oder Neu v e I t ge· 
wesen zu sein.'' u. s. w. Weiter führt 1\lerlo aus dem 
Werke des Matth. Quad: "Teutscher Nation 
Herrlichkeit/' S. 431-32 das Zeugniss eines Zeitge­
nossen an, worin der Kupferstecher ebenfalls S. Ne w u e I t 

genannt wird. 
Auffallend ist, dass keiner dieser Kunsthistoriker in 

dem Werke von Ge o r g Braun : "Beschreibung und 
Contrafact ur der vornehmsten Städte der Welt, 157 4. -
an welchem sich S. No v e I I an u s in bedeutender Weise 
neben dem Kupferstecher F. Ho o g h e n b er g betheiligte, 
auf das dem Buche in Iat. Sprache vorgedruckte kaiserl. 
Privilegium aufmerksam geworden ist, wo der zweifel­
hafte Name ganz offen uud deutlich genannt wird. Wir 
lesen daselbst: ,, Cum igitur nobis expositum sit, nostri 
et Sacri Imperii fideles dilectos M. Franc i s c um Ho­
genbergium, M. Sirnonern van den Noeuel nec­
non M. Georgium Braun, non sine multo laborum 
taedio et graui sumptu, Ciuitates Orbis terrarum accura­

tissime delineatas ac alia quae ad earum originem et 
historiam spectarent, summa diligentia collegisse atque 

constituisse'' etc. 
Dieses Zeugniss lässt über Ursprung und Namen des 

in Rede stehenden Künstlers keinen Zweifel übrig. Nur 
entsteht eine neue Schwierigkeit aus der Verschiedenheit 
der Namen: Van den Noevel, Neuvel oder Neu­
weIt. Vielleicht hat der Künstler, wie er es liebte, 
seinen Namen zu latinisiren, in den letzten beiden For­
men versucht, ihn zu germanisiren. 

Verzeicbniss tler Handschriften, Bruch­
stücke untl Umarbeitun;;en des Wilbelm 

von Orlens von Rudolf von Ems. 

A. Pergamenthandschriften. 

1. München, k. Hof- und Staatsbibliothek. Cod. 
germ. 63., 13. Jahrh., in 4°. mit zahlreichen, aber zum 
Theil sehr erloschenen Miniaturen. 111 Blätter in Spal­
ten zu 38-39 Zeilen. Zwischen BI. 41. 42. fehlt ein 
Blatt mit Z. 5423-5498 und zu Ende fehlt eine ganze 
Lage mit dem Schluss des Gedichtes ( = Z. 14851-

15680). 
2. I-1 a a g, k. niederländische Bibliothek. Nr. 730. 

14. Jahrh., in 4°., 93 Blätter in Spalten zu 43 Zeilen. 
Das erste Blatt ist unbeschrieben, das letzte enthält nur 
8 Zeilen. Die Initialen abwechselnd roth und blau. 

3. :ft-1 e er s b ur g, im Besitz des Freiherrn Joseph 
von Lassberg. 14. Jabrh., in kl. Fol., 88 Seiten mit 3 
Spalten zu 57 Zeilen. Wegen des übrigen Inhalts dieser 

Handschrift vergl. die Vorrede zu "Sigenot", 1830. 
4. Wien, k. k. Hofbibliothek. Nr. 2704 (früher 

Nr. 2131), 14. Jahrhundert, in 4°, 108 Blätter in Spal­
ten zu 36 Zeilen. Vergl. Hoffmann S. 47. 

5. Bon n, k. Universitätsbibliothek. 14. Jahrh., in 
4o, 153 Blätter in Spalten zu 25 Zeilen. Mit Ausnahme 
der letzten 10 Blätter, die von einem viel späteren 
Schreiber herrühren, ist sie von Einer Hand geschrieben. 
Sie stammt aus dem Schlosse Blankenheim. 

6. 'f a mb a c h bei Lichtenfels in Oberfranken, gräfl. 
Ortenburgische Bibliothek. 14. Jahrh., in 4°, noch 76 
Blätter in Spalten zu 36-37 Zeilen. Anfang und Ende 
fehlt, so dass vom Ganzen etwa 10944 Zeilen erhalten 

sind. 
7. Göttingen, k.Universitätsbibliothek. 14.Jahr· 

hundert, in 4°. Der Anfang (die ersten 5900 Zeilen) 
fehlt, der Rest be~rägt noch ungefähr 9450 Zeilen, mit­
hin zwei Drittel des Ganzen. Die Handschrift gehörte 
ehemals Uffenbach (s. Biblioth. Uffenbach. MS. Halae 
1720. Fol. P. IV, 179) und kam aus Spangenbergs Nach­
lass in die Göttinger Bibliothek. 

B. Papierhandsc.hriften. 

8. Haag, k. Bibliothek. Nr. 718. Aus der ersten 
Hälfte des 15. Jahrh., in Fol., 383 Blätter, die Seite durch· 
schnittlieh 23 Zeilen. Mit roh gemalten Bildern. 

9. Heide I b er g, Universitätsbibliothek. Cod. Pa­
lat. Nr. 4., vom J. 1458 .. in Foi., BJ. 1-197. Die Verse 
unabgesetzt. Vergl. Wilken, 304. 305. 

10. Heide I b er g, Universitätsbibliothek. Cod. Pa­
Iat. Nr. 323., 15 Jahrh., in Fol., mit Bildern, 295 Blätter. 
Vgl. Adelung, I. 45. Wilken, 409. 

11. G i essen, U niversitätsbibliuthek. B. S. MS. 
131. in kl. 4°. vom Jahr 1433. 193 Blätter. Die Hs. 
schliesst mit Z. 15604. Vergl. Adrian, catalogus Cod. 
MS. Bibi. Acad. Giessensis (Francof. ad 1\1. 1840) p. 40. 41. 

12. Kasse I, churfürstl. Bibliothek. Vom J. 14 7 4., 
in Fol. 548 Seiten (Anfangs zu 30-32, später zu 
25-28 Zeilen) nebst 4 Seiten Inhaltsanzeige; von zwei 
Händen geschrieben. Diese Hs. gehörte einst dem Wir­
temb. Grafen Eberhard (VI.) im Bart, dem Stifter der 
'fühinger Universität, dessen Wahlspruch (ATEl\1PTO = 
ich wags) sie trägt. 

13. S tut t gart, k. Privatbibliothek. Vom J. 1419., 
in Fol., 294. Blätter, mit schlechten Bildern. Das erste 
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Blatt fehlt. Vergl. Graff's Diutiska 2, 58-63. 
14. lHeersburg, im Besitze desFreiherrn Joseph 

von Lassberg. 15. Jahrh., in Fol., 247 Seiten in Spal­
ten zu 28 Zeilen. Vergl. Aufsess, Anz. 1832, 151. 

15. Nü r nb erg, in der Bibliothek des germani­
schen Museums. Nr. 5383.; aus der ersten Hälfte des 15. 
Jahrh., in Fol., BI. 201-266 in Spalten, mit 21 gemal­
ten Federzeichnungen. Die ersten Zeilen fehlen. Verg1. 
Anz. 1853, 27. 28. 

16. K ö 1 n, Stadtbibliothek , wohin sie der sei. 
Wallrar schenkte. 15. Jahrh., in gr. 4°. Sie stammt 
aus dem Schlosse Blankcnheim. Vergl. Knebel, S. 4. 

17. Eine Handschrift aus dem Anfang des 16ten 
Jahrh., in kl. Fol., im Besitze des Freiherrn W erner von 
Haxthausen, sah ich im J. 1840 ganz flüchtig, daher ich 
keine nähere Beschreibung geben kann, beim Freiherrn 
von L a s s b er g auf Meersburg. 

C. B ru chstüc ke. 

18. Pr a g, Strahofer Bibliothek. 24 Perg.-Blätter, 
14. Jahrh., in 4° in Spalten zu 37 Zeilen. Diese, von 
einem Exemplar des lat. Galenus der vierten Juntischen 
Ausgabe (Venedig 1565 in Fol., 6 Bände) abgelösten 
Blätter enthalten gegen vierthalbtausend Verse, und zwar 
1-1194. 1493-2091. 6450-7055. 9918-10526. 
11632-11774. 12059--12389. 12701--12858. 14347-
14503. 15146-15293. 

19. Wien, (k. k. Hofbibliothek?). 2 Perg. Dop­
pelblätter, 14. Jahrh., in 4°, in Spalten zu 29 Zeilen. Sie 
bildeten das 2te und 3te Doppelblatt oder BI. 2. und 3. 
6 und 7 der wahrscheinlich 8ten Lage der Hs. und ent­
halten Z. 9937-10254 und 10567-10878. Sie wurden 
von einem im 15. Jahrh. gedruckten Werke des Thomas 
von Aquin abgelöst. 

20. Coblenz. 1 Perg.-Blatt, 14.Jahrh., in 4°·, in 
Spalten zu 38 Zeilen, vom sei. Dr. Droncke mitgetheilt 
in lUone's Anzeiger 1837, 50--53. Das Blatt umfasst 
z. 11558-11709. 

21. Ebendas e I b s t und von demselben mitgetheilt 
ebend. 1839, 344-347; ein Perg.-Blatt, 14. Jahrh., in 40. 
in Spalten zu ~6 Zeilen; es enthält Z. 9793-9942. 

22. K ö In. 1. Perg.-Blatt, 14. Jahrh., in 40. in 
Spalten zu 56 Zeilen , im Besitze des Dr. Heinrich Kne­
bel, Directors des G~mnasiums zu Köln, der es im Jah­
resbericht des k. Friedrich-Wilh.-Gymnasiums das. 1851 
-1852. 4° mit den betreffenden Lesarten aus Nr. 5 und 
16 abdrucken liess. Das Bruchstück enthält 224 Zei1en 
= z. 14673-14900. 

23. Be r li n, k. Bibliothek; aus Meusebach's, Samm­
lung. 2 Perg.-Blätter, wovon das zweite unten beschnit­
ten, 14. Jahrh. in Fol. und Spalten zu 42 Zeilen. Das 

erste dieser Blätter enthalt Z. 1964-2126; das zweite 
2903-2926. 2943-2964. 2984-3008. 3026- 3049. 
Ahgedruclit in der Germania 10, t10-114j die letzte 
Spalte des 2ten Blattes steht dort an unrechter Stelle: 
sie gehört an die Spitze des Blattes (Z. 2903-2926). 

24. B er 1 in , k. Bibliothek. 1 oben quer durch­
schnittenes Perg.-Blatt, 14. Jahrh., in Spalten zu 43 Zei­
len. Es enthält Z. 15122-15140. 15165-15183. 
15208-15226. 1525t-15269. Abgedruckt ebendaselbst 
S. 114-116. Von den dort S. 109. 110 verzeichneten 
Handschriften enthält Cod. Palat. 395 BI. 99 nicht unser 
Gedicht, sondern Wilhelm von Granse, und der Cod. 
Senckenberg. ist derselbe mit der Giessener Hs. (v'om 
J. 1433), hier Nr. 1 t. 

Nach einer schriftlichen Notiz J. Grimm's soll auch 
Benecke Bruchstücke besessen haben, die nun wohl in 
die Göttinger Bibliothek übergegangen sind. 

(Schluss folgt.) 

Zwei Handschriften mittelbocbd. Gedichte 
au:t der Stadtbibliothek zu Frankfurt a. Iti. 

Der "catalogus librorum paläot~porum el manuscri­
ptorum Georgii Klossii" (in einem Foliobande), welcher 
seit dem 12. April 1848 auf der Stadtbibliothek zu 

Frankfurt am Main niedergelegt ist, *) führt unter den 
Handschriften (Codices 6, Romantik 2.) auf: 

"25. Hermann von Sachsenheim: die Mörin, - dessen 
kleinere Gedichte z. B. auf das Jobileum im Jahr 
1450. - Cato zu Teutsch u. m. a. im Oberrhein. Dia­
lect. Fol. Schöne und wohlerhaltene Papierhandschrift 
um 1460 auf ....... Blättern. Früher in der Johann 
Dalbergischen Bibliothek. (R. u. Eck Pgbd.) 

•) S. Naumann's Serapeum, 1841. N. 24. S. 369. 372.376.­
Auf dem Vorsetzblatte dieses handschriftlichen Katologs 
steht von Dr. Klossens Hand: - - ,.,Seit dieser Zeit 
(20. Oct. 1842) ist es mir gelungen, durch Vermitte­
Iung des A. Auerbach zu Hamburg, das von meiner­
Band geschriebene Original - Verzeichniss der ganzen 
Sammlung, nebst einem Bande des aus den einzeigen 
Zetteln zusammengesetzten Catologs umfassend die 
Buchstaben I - 0 wieder zu erhalten." - ,,Die 
Abtheilung, welche die altdeutschen Druclie und die 
Handschriften umfasste, ist von irgend einem Liebha­
ber herausgenommen worden. Glücklicherweise besass 
ich hiervon eine Abschrift, welche früherhin der der­
malige zweite Bibliotheliar Herr Dr. Haueisen zu ferti­
gen die Gefälligkeit hatte, und welche in gegenwär­
tigem Bande angebunden ist, wodurch die vollständige 
Uebersic}lt alles dessen, was ich ehedem an alten 
Druckwerlien besessen hatte, hergestellt ist." - -
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- - Die Mörin, nach vorstehendem Codex im Jahr 
1824 von Jacob Lepper sehr schön mit lateinischen 
Buchstaben auf . • • Blättern abgeschrieben. Fol. 

(Chart. 1824 Ppb.) 
_ - Die kleineren Gedichte, nach vorstellendem Codex 

im Jahr 1824 von Jacob Lepper sehr schön mit Frac­
turbuchstaben abgeschrieben auf ••. Blättern. 4. (Ppb.)'' 

Der aus dem ursprUnglieh vollständigen Originalka­

talog hervorgegangene "Catalogu.e of the Library of Dr. 
Kloss, sold by auction by !Ir. Sotheby and Son. May 7. 

1835" erwähnt auf p. 327 unter Nr. 4595: "Hermann 
von Sachsenheim, de Mörin, - Dessen kleinere Gedichte 
••. im Jahr 1450. - Cato zu Teutsch im Oberrhein. 

Dialect" u. s. w. und unter 4596: - "De 1\'lörin. 
'**'*') A. Transcript of the above, made hy 

Jacob Lagger in 1824." 
Dass beide Nummern bei der Auction nicht vorhan­

den waren, geht aus dem Exemplar des englischen Ca­
lalogs hervor, welches von Dr. Kloss der hiesigen Bi­

bliothek übergeben wurde (Naumann's Serapeum 1841 
Nr. 24 S. 373) und in welchem die Preise aller verstei­
gerten· Bücher und Manuscripte angegeben sind, während 

bei beiden Nummern kein Preis aufgeführt ist. Wohin 
Nr. 4595 gekommen ist, lässt sich nicht angeben; Nr. 
4596, sowie die kleineren Gedichte waren zurückge­
blieben und sind der hiesigen Stadtbibliothek von Dr. 
Kloss *') verehrt worden. 

"Die Abschrift der Mörin des Hermann von Sachsen­
heim ist'' - wie Dr. Kloss auf der Rückseite des Vor­
derdeckels bemerkt - "um 1825 gefertigt nach einer 
schön geschriebenen. Papierhandschrift, welche um 1503 
zur Bibliothek des Bischofs von Worms, Johannes von 
Dalberg gehört hatte. - In demselben Bande befanden 
sich Hermanns v. S. kleinere Gedichte, welche in 40· 
gleichzeitig 1825 vom Schneidergesellen aus Frankfurt 
Jacob Lepper copirt wurden.'' 

Sie steht auf 70 Blättern (S. 3-142), die Seite 
mit 35-47 Zeilen. [In dem Original auf S. 1-215, 
die Seite mit 27-31 Zeilen]. 

Anfang (ohne Ueberschrift): 

S. 3. fi] "Ty *'*') wysen mörckent mein gedieht 

Vnd laussent euch verdriesen nicht 

Ob Ich ain tail von thorhait sag" u. s. w. 

*) Leider war es mir nicht möglich, den schwer Erbank­
ten hei Niederschreiben dieser Zeilen zu sprechen. 
Heute (10. Februar) bringt die Franlifurter Postzeitung 
die betrübende Nachricht von dem Tode dieses hoch­
geachteten Gelehrten und trefflichen Maunes. 

**) Von dem des l\littelhochdeutschen nicht kundigen Ab­
schreiber verlesen für I r. 

S. 141. [214] "Aim Cöln (lies: edeln) fürsten Hochgeboren 
V nnd ainer werden fürstin gut 
Si sind baide von ainem blul 
Ausz bayerland PfaltzgraufT am Rein 
Zu österrich ain bertzogin 

Run (I. Han) ich dies red zu dienst ge­
macht'' u. s. w. 

8.141. [214] "Ditz ward gemacht Im drytten Jar 

8.142. [215] Als man Nauch Jubilens (1. Jubileus) zalt 
Do baubst nielaus mit gewa]t 

Den Sündern all Ir Sünd vergab"*) u. s. w. 
"Doch gund ich allem adel wol **) 
Das es Im wer on allen Zoren" u. s. w. 

SchI u s s: "Gott hab vnns all In seiner hut 

So Ieib vnd sei sich schaiden tut. Amen." 
Vergl. Hoffmann's Verzeichniss der altd. Handschr. 

der k. k. Hofbibliothek zu Wien Nr. XCVlli u. XCIX 

und von der Hagen's Grundriss S. 427-428. ***) 
(Schluss folgt.) 

•) Hiernach hellt sich der bei der Beschreibung der Ori­
ginalhandschrift begangene Irrthum auf: Dr. Kloss hielt 
den Schluss der Mörin für ein kleineres Gedicht auf 
das Jubileum. Die folgende Beschreibung von der 
Abschrift der kleineren Gedichte ergibt, dass sich 
Nichts der Art unter denselben findet. 

••) So heisst die, in von der Hagen's ~Iuseum l. 580 (der 
Wiener Handschrift Nr. XCVIII.) fehlende Zeile. 

... ) Zu den daselbst verzeichneten Handschriften der Mörin 
kann ich aus eigener Anschauung noch die Papier­
handschrift des Herrn Hofrath Ludwig Bechstein Z"tl 

Meiningen zufügen, welcher mir die Benützung der­
selben auf das Zuvorlwmmendste gestattete, wofür ich 
mich ihm zu bestem Danke verpflichtet fühle. 

Die Mörin beginnt auf dem 4. Blatte (das 1. BI. 
ist ausgeschnitten, das 2. nnd 3. Blatt umfasst das ,,Re­
gister vber das gantz buch" nebst Federproben): 
"IR weyssen merkendt mein gedieht 
Vnnd lassen eüch verdriessen nicht 
Ob ein weill von thorheit sage'' u. s. w. 
u. s c h lies s t: 128 a "Sunst gieng ich hin on allen schertz. 

128 b Ztu meynem hau.ß vnnd haußgesindt. 
Do fandt ich beyde weih vnnd kindt. 

Anno domini Tausent funffhundert vnnd ynn dem 
zwolfftenn Jar Auff Sonnabent Nach Cantate ist vollent 
worden vnnd geschriben dip buch Got behut vns vor 
dem ewigen Fluch. Das helfT vns selbs dritt Sant Anna 
lhesus Maria die wollen vns behutten vor allen schan­
den Amen 1512. B! M!. Die Mörin bricht also:= S. 140 
(213] der Franldurter Abschrift ab, woselbst noch 83 
Verse folgen. Alsdann folgen auf den 9 ebenfalls no­
paginierten Blättern die Gedichte: 
"Vonn allerley varbenn." "Von der Grone farbe.'' 

"Auslegung der sechs far be." 

ToD· 

pasl. 
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Kunst. Ton- Die Sangweisen des deutschen Volksliedes. 
knnst. (Fortsetzung.) 

Volkslieder, 
Mein Hertz hat mir gesetzt in jrr etc., 3stimmig, von 

Jac. Regnart, 1578. 
Mein hertz hat sich in zucht zu dir gekeret ete., 5stim­

mig, von Val. Haussmann, 1597. 
Mein Herz sehnt sich nach dir etc., 4 u. 5stimmig, von 

Christoph Demant, 1601. 
Mein Hertz vnd Gmüt etc., 3stimmig, von Jac. Regnart, 

1578. 
Mein klag vnd bit wil helfen nicht etc., 3stimmig, von 

Otth Sigfr. Harnisch, 1591. 
Mein ~laun der ist in Krieg zogen etc., 5stimmig, von 

Orlando Lasso, 1593. 
Mein mund der singt etc., 3stimmig, von Jacob Regnart, 

1578. 
Mein sachn doch all den Krebßgaog gehn etc., 4stimmig, 

von Paul Sartorius, 1601. 
Mein trew und lieb ist gantz bey jhr erloschen etc., 

3stimmig, von Otth Sigfr. Harnisch, 1591. 
.Mein trewes Hertz bringsLu in schmertz etc., 3stimmig, 

von Leonhard Lechner, 1577. 
Mein Weib die thut mir wehren etc., 3stimmig, von Ivo 

de Vento, 1577. 
Merckt alle die in liebes Orden leben etc., 3stimmig, 

von Jac. Regnart, 1578. 
Mich erfreut, schön! Lieb, dein aueblick etc., 4stimmig, 

von M.elch. Franck, 1602. 
Mich fretzt vnglück so vast vnd hart etc. , 4stimmig, 

von Gregorius Pöschin, 1540. 
Mich wird nach dir herzlich begier etc., 5stimmig, von 

Jac. Regnart, 1586. 
Myns liefkens brun oghen etc., 5stimmig, von Benedi­

ctus, 1540. 
Mins liefkens brun oghen etc., 6stimmig, von Jorius Yen­

der, 1540. 
Mir ist ein feins brauns megetlein etc., 5stimmig, von 

lvo de Vento, 1570. 
Mit Laid bin ich gleich einem Last etc., 3stimmig, von 

Jac. Regnart, 1578. 
Mit lieb bin ich vmbfangen etc. , 4stimmig, von Jac. 

lUeilandus, 1575. 

V gl. Haltaus, Liederbuch der Clara ßätzlerin, S. 
XXVIII, XXXVIII, XL V. 

Nach dem Register des Handschriftenlmtalogs der 
königl. Bibliothek zu Berlin enthält M S. Germ. qr\, 
nr. 360 und 366 die Mörin Hermann's von Sachsenheim. 
Einsicht habe ich von diesen Handschriften nicht ge­
nommen. 

it Iust thet ich aussreitten etc., 5stimmig, von Orlando 
Lasso, 1593. 

Mit Iust zu coroniren etc., 4slimmig, von Samuel V ölkeJ, 
1613. 

Mi' trawrigkeit, schwermut und grossem leyd etc., 4stim­
mig, von Samuel Völkel, 1613. 

llit viel freud ich jetzund hing etc., 5sJ.immig, von Sa­
muel Völkel, 1613. 

Mit weynen vnd seuffzen thu ich mich nehren etc., 4stim .. 
mig, von Cesar Zacharia, 1590. 

Musica Dei donum optimi etc., 6stimmig, von Thilem. 
Susato, 1597. 

Mutter wie soll ich jm tbun etc., 5stimmig, von Val. 
Haussmann, 1597. 

Nach Frawen gunst streb nit so sehr etc., 3stimmig, 
von Jac. Regnart, 1578. 

Nach Gut vnd Gelt tracht alle weh etc., 4stimmig, von 
Paul Sartorius, 1601. 

Nach meiner lieb vil hundert etc., 3stimmig, von Jac. 
Regnart, 1578 . 

Necht spat war ich so voller wein, 4stimmig, von Jacob 
Reiner, 1581. 

Nichts ist noch lebt auf dieser welt etc., 5stimmig, von 
Jacob Reiner etc., 1581. 

Nimb war d' Nacht am Abendt spat etc., 4stimmig, von 
Cesar Zacharia, 1590. 

Noch lass ich mich nit krenken etc., 3stimmig, von Jac. 
Regnart, 1578. 

Nun bin ich einmal frey etc., 3stimmig, von Jac. Reg­
nart, 1578. 

Nun fauget an ein guts Liedlein etc., 4stimmig, von 
Melch. Franck, 1622. 

Nvn grüss dich Gott mein Druserlein etc., 3stimmig, von 
lvo de Vento, 1577. 

Nvn hab ich doch einmal erlebt etc., 3stimmig, von Jac. 
Regnart, 1578. , 

Nun irrt mich nicht etc., 3stimmig, von Jac. Regnart, 
1578. 

Nun sih ich mich an dir endlich etc., 3stimmig, von Jac. 
Regnart, 1578. 

Nun wolauff, wolauff, mein hertz etc., 4 u. 5stimmig, 
von Christoph Demant, 1601. 

Nur när·risch seyn ist mein manier etc., 5stimmig, von 
Ivo de Vento, 1573. 

Nur närrisch sein ist mein monier etc., 5stimmig, von 
Orlando Lasso, 1593. 

Ob ich schon arm vnd eilend bin etc., 3stimmig, von 
lvo de Vento, 1577. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Chronik des germani chen ~Iu eum . 
Obgleich wir in einer Zeit leben, welche die Kriegsfackel 

drohend über unsern lläuptern schwingt und den Sinn, wie 
die Lust für Unterstützung der Künste des Friedens und wissen­
schaftlicher Bestrebungen durch mächtige Eindrücke von Aus­
sen schwächt, so lassen wir uns doch davon nicht im !lin­
desten einschüchtern und gehen mit festem Schritte, wenn auch 
langsamer, die betretene Bahn fort zur weitem Entwicklung 
unseres deutschen Nationalinstitutes. 

Wenn auch unsere Agenten -in Russland, namentlich in 
Petersburg und 1\Ioscau, uns mittheilten, dass wegen eines neu 
erlassenen kaiserlichen V erhotes über Geldsammlungen im 
Allgemeinen für jetzt eine Wirksamkeit unter den zahlreichen 
Deutschen kaum möglich erscheine, so können wir doch nur 
mit Dank und Freudigkeit die Thätigkeit verschiedener deut­
scher Agenturen für die materiellen Mittel des llluseums aner­
kennen. 

Ebenso können wir mit freudigem Danke melden, dass 
der hohe Senat der freien und Hanse-Stadt Lüheck einen Beitrag 
zur l\luseumskasse von jährlich 26 fl.. 15 kr. (15 Thlr.) zuge­
sichert und für 1854 sogleich haar übersendet hat. Es wer­
den diesem patriotischen Beispiele in Bälde wohl auch 
andere Staaten des deutschen Bundes nachfolgen, zumal schon 
von verschiedenen gewisse Aussichten hiezu eröffnet sind und 
es nur bisher an einem Maassstabe für die Beiträge selbst fehlte, 
indem ein Etat des Bedarfes des Museums früher nicht vor­
gelegt werden konnte. Derselbe stellt sich nun für die jähr­
lichen Regiebedürfnisse und Besoldungen auf circa 3000 Thlr. 
oder 5000 fl.. und auf eine gleiche Summe für die auswärtigen 
Arbeiten zur Herstellung der Verzeichnisse und Copien frem­
der Sammlungen, Bibliotheken und Archive. Diese Summen 
können sich jedoch voraussichtlich um Bedeutendes mindern, 
wenn dem l\luseum die V ortheile freier Localitäten, der Post­
portofreiheiL und theilweiser Niederschlagung von Copialkos­
ten in Staatssammlungen gewährt sein werden. 

Die Localitäten betreffend, reichen die bisherigen schon 
nicht mehr aus, um den Zuwachs der Bibliothek unJ Reper­
torien gehörig aufzustellen. Es muss daher entweder der Um­
zug nach Coburg im Laufe dieses Sommers vor sich gehen, 
wozu nach neuesten Nachrichten von dort ein Interimslokale 
eingeräumt werden soll, da vor 1855 die früher bestimmten 
Gebäude nicht disponibel sind, - oder es muss zu Nürn­
herg ein grösseres Local beschaffen werden. Beides erscheint 
wegen doppelter Transferirung sehr misslich und störend für 
die Verhältnisse des l\luseums; es wäre vielmehr zu wünschen, 
dass,je eher desto lieber, die bleibende Stätte für dasselbe 
erreicht würde. Die Postportofreiheit betreffend, ist durch 
Zusagen von Baden, dem Fürsten Thurn und Taxis und von Lu­
xemburg bereits ein Anfang gemacht. Die Sache wird sich 
jedoch erst durch den hevorstehenden Postvereinscongress zu 

Wien bezüglich der ubrigen Staaten zur Entscheidung bringen 
lassen. Da die Hauptthä iglieit des l\luseums im Verkehr mit 
Staats- und Vereinssammlungen, mit den zahlreichen 1\litglie­
dern des Gelehrtenausschusses und den Agenten besteht, so 
würde Postportofreiheit höchst wohlthätigen Einfluss auf die 
Arbeiten des l\luseums üben. 

Was endlich die Beiträge zu dem Generalreportorium he­
trifft, so können wir nur mit grösster Anerkennung und Dank­
barkeit berichten, dass hiefür sowohl in vielen öffentlichen 
als Vereinssammlungen unsern Wünschen vollkommen ent­
sprochen wird. Es ist bereits bemerkt worden, dass die Pa­
riser uud 1\lünchener Handschriften- Verzeichnisse in voller 
Arbeit sind. Es werden nun auch die Berliner in Angriff ge­
nommen, ebenso die Handschriften- Verzeichnisse der übrigen 
bayerischen, der badischen, niederländischen, Iuxemburgischen 
und einiger ldeinern Bibliotheken, so weit sie noch nicht durch 
den Druck bekannt sind. 

Nicht weniger ist das l\luseum mit der Ausbeute verschie­
dener Archive beschäftigt. Nach den eingetroffeuen Genehmi­
gungen zur Benützung der niederländischen, luxemhurgischen, 
baden'schen, altenhurgischen, lübeck'schen und anderer klei­
nerer Archive zum Zweck der Urkunden-u. Aktenrepertorien, 
werden nun solche, von der ältesten Zeit beginnend, insoweit 
sie vorliegen, copirt. Auch die Staatsarchive zu Luzern und 
Zürich sind beschäftigt, dem lUuseum vorläufig die interessan­
testen Urkunden für die Geschichte des hahsburgisch- öster­
reichischen Hauses, der Grafen Toggenhurg, der Reichsstadt 
Nürnberg in Auszug und Abschriften mitzutheilen, sowie die 
Regesten des gesammten Vorraths der das Land Oesterreich 
o. d. Ens betreffenden Urkunden bis zum Jahr 1500 im l\lu­
seum Francisco-Carolinum in Lin~ für das Generalrepertorium 
in Abschrift genommen werden. 

Sehr anerkennenswerth ist es auch, dass nicht nur Ver­
eine, sondern selbst Privaten angefangen haben, sowohl voll­
ständige und ausführliche Repertorien ihres archivalischen Vor­
rathes, ihrer Bibliotheken und Sammlungen für Kunst und Al­
terthum, als auch genaue Beschreibungen von artistischen und 
antiquarischen terl{würdigkeiten ihrer Gegend mitzutheilen, 
um daraus für das Generalrepertorium was nöthig und passend 
ist, zu entnehmen. Obgleich das l\1eiste, was die Vereinssamm­
lungen besitzen, aus deren Jahresberichten ersehen werden 
kann, so wäre doch oftmals eine genauere und luitische Be­
schreibung mit Angabe des Zeitalters, der l\laasse, Fundorte 
u. s. w. zu wünschen, um davon für das Generalrepertorium 
Gehrauch machen zu könnnn. Was die Wirksaml{eit der 
Freunde des germanischen l\1useums betrifft, so würde von 
diesen der grösste Dienst damit erwiesen werden, wenn die­
selben in der Weise wie diess bereits von einigen, nament­
lich von Herrn Archivscommissär Guttrrmann zu Stuttgart 
geschehen ist, ihre auf Reisen gesammelten Notizen über noch 
unbekannte Monumente der Vorzeit mitzutheilen die Gute 
hätten. 

Verantwortliche Redaction: Dr. Freih. v. u. z. Aufsess. Dr. A. v. Eye. Dr. G. K. Frommann. 

Druck. der Sebald'schen Officin in Nürnberg. 
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Fortsetzung der Chronik des germanischen ~luseums. 
Schlüsslich haben wir, unter Aussprechung unseres ver­

bindlichsten Danl\.es, nachstehende Geschenlie für unsere Samm­
lungen zu melden : 

I. Für das Archiv. 
Dr. Neumann, 1. Secretär des german. 1\-luseums: 

146. Ein Fascikel Regesten, den schmalkald. Krieg, den Pön· 
fall der Oberlausitzer Sechsstädte und die böhm. Em­
pörung im J. 1547 betr. Nach Görlitzer u. Oberlau­
sitzer Papieren u. Uri{Unden gefertigt von Dr. Tb. 
Neuma.nn. 

147. Tauschvertrag des Bisch. Benno v. ~leissen mit Bor, v. 
J. 1071. Facsim. v. Dr. Neumann nach d. Orig.-Urk. im 
l\., sächs. Hauptstaatsarchive. 

II. Für die Bibliothek. 
Adam, P. L., Verlagsbuchhandl. in Ulm: 

451. Grüneisen u. Mauch, Ulm's Kunstleben im Mittelalter; 
mit 5 Stahlst. u. 3 Steindr. 1S40. gr. 8°. 

Eis s n er, Carl, Buchh. in Delitzsch: 
452. Lehmann, G., Chronik der Stadt Delitzsch; 2 Thle. mi' 

2 Abbild. 1S52. S0
• 

He n s e n, J. u. Comp., Buchb. in Aachen: 
453. Bocl{, C. P., das Rathhaus zu Aachen. 1S43. So• 
454. Carl d. Gr. u. seine Zeit. 1S49. 8°· 

Je an r e n a u d, P., Buchh. in Berlin: 
455. Ledebur, Leop. v., Nordthüringen u. die Hermundurer 

oder Thüringer. 1S52. 8°· 
Literarische Anstalt (J. Rütten) in Frankf. a(M. 

456. Denhard, B., Geschichte der Entwicklung des Christen­
thums in den Hes.sischen Ländern bis 1567. 1S47. So• 

457. Sugenheim, S., Geschichte der Jesuiten in Deutschland. 
2 Bände. 1S47. S0

• 

Meid in g e r, Sohn u. Comp., Buchh. in Frankfurt a/M.: 
45S. Duller, Ed., vaterländ. Geschichte. I. 1-5. II. 1-5. 

III. 1. 1S53-54. So· 
459. 1\lacaulay, über die römisch-katholische Kirche, bearb. 

von Th. Creizenach. 1S54:. So· 
Pr e u s k er, J{arl, Rentamtmann in Grossenhain: 

460. Ders., über Mittel und Zweck der vaterl. Alterthums­
forschung. Lpz. 1S20. So• 

461. Ders., über öffentliche, Vereins- u. Privat-Bib{iotheken etc. 
2 Hefte. Lpz. 1S39-40. S0 • 

462. Ders., die Stadt-Bibliothek in Grossenhain. 4te u. 5te 
Aufl. 1S47. Su• 

463. Ders., 5te Aufl. 1S53. so. 
464. Ders., Gutenberg u. Franklin. Lpz. 1S40. S0 • 

465. Ders., Stadt- u. Dorf-Jahrbücher (Orts-Chroniken) nach 
Nutzen u. Einrichtung geschildert. Lpz. 1S46. S0 ' 

466. Ders., Beschreib. einiger bei Radeberg aufgefundenen 
Urnen, mit 2 Steint. Halle 1S2S. So• 

R e i c h a r d t, G., Buchh. in Eisleben : 
467. Gräser, A. H., die Steuer-Natur des Geschosses. 1S53. S0 • 

T ü r k, W old., Buch- u. Kunsth., in Dresden: 
46S. Pfeilschmidt, E., Luther in Coburg. 1S53. So· 
469. Ders., vor 300 Jahren. Blätter d. Erinner. an Churf. 

~loritz etc., mit 1 Bildniss. lS52. so• 
Weid m an n' sehe Buchh. in Leipzig: 

470. Kopp, J. E., Geschichte der eidgenössischen Bünde. 
l-4s Buch. 1S45-49. S0 • 

471. Zeitschrift für deutsches Alterthum; herausg. von M. 
Haupt. 1-9r Bd. 1S41-53. S0 • 

Wut t k e , Heinrich, Dr. in Leipzig : 
472. Ders., über Erdkunde u. J{arten des 1\littelalters; mit 'l 

Iith. Taf. Lpz. 1853. S0
• 

473. Ders., über das Haus- u. Tagebuch Val. Gierth's und d. 
Herz. Dor. Sibylla. Bresl. 1S3S. So· 

474. Ders., die schlesischen Stände. Lpz. 1S47. S0 • 

475. Ders., die Versuche der Gründung einer Universität in 
Schlesien. Bresl. 1S41. so· 

476. Ders., Entwicklung der off. Verhältnisse in Schlesien 
bis 1740. 2 Bände. Lpz. 1S42-43. S0

• 

477. Album für's Erzgebirge, herausg. von Fr. Gerstäcker, 
F. G. J{ühne, H. Wuttke. Lpz. 1S47. So• 

47S. 16 kleinere Schriften desselben u. d, Literatenvereins in 
Leipz. 

S t e i n e r, Dr., Hofrath in Seligenstadt: 
479. Ders., codex inscriptionum roman. Danubii et Rheni. 

111. 1. l.S54. S0
' 

W e ig e I, T. 0., Buch- u. Kunsth. in Leipzig: 
4SO. Lübke, Wilh., die mittelalterl. Kunst in Westfalen; nebst 

1 Atlas mit 29 lith. Tafeln in gr. 2°' 1S53. S0
' 

K ö hIer, Franz, Buchh. in S tuttgart: 
4Sl. Eberlein, Gg., deutsche Kunstwerke aus dem ~littelal­

ter. 1te Abth. 1S50. Roy. 2° 
Gesellschaft, schlesische, für vaterländ. Kuhur 

in Breslau: 
482. Dies., Denl\schrift zur Feier ihres 50jähr. Bestehens, 

mit Abbild . 1S53. 4°· 
V e r e i n , h i s t o r i s c h e r, f ü r Kr a i n in Laibach : 

4S3. Ders., ~littheilungen, 1- 8r Jahrg. 1S46-53. 4°' 
4S4. l{Jun, Dr. V. F., Denkbuch der Unterlhanstreue im Her­

zogthume l{rain. Laib, 1S53. 4°· 
4~5. - Archiv für die Landesgeschichte des Herzogth. Krain. 

Heft 1-3. Laib. 1S52-54. so· 
4S6. - Reise auf dem weissen Nil. Laib. 1851. So· 
4S7. Rechfeld, Ph. J., Franz de Paula Hladnil{, sein Leben 

und Wirken. Laib. 4°· 
Ein U n g e n an n t er (abe;maliges Geschenk): 

4SS. Copp, Joan., Astrolabium. Bamb. u. Nornb. 1525. 4°• 
48S a. ~[urr, C. T. de, Privilegium Friderici II., Rom. regis, 
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civitati Norib. anno 1219 concessum. Norib., 1772. 

1 Bgn. Fol. 
W e n g 1 e r, C., Buchh. in Leipzig: 

4S9. Ell~:.an, Dr. L., Album-Blätter in mittelalterlichem Style 
in lith. Farbendrucl{, 3s Heft. 1S54. 2°' 

Rot h, Franz, in Frankfurt a/'ßl. : 
490. J(uonrat v. Wirzeburc, der werlte lßn, herausg. v. Fr. 

Roth. Frft. 1S43. S<~· 

Dr. N e um an n, 1. Sebetär im german. !luseum : 
491. Ders., Formelbuch Kaiser Karl's IV. Görl. 1S46. So· 
492. Köhler, Gust., zur Geschichte der Buchdruckerei in Gör-

litz. 1S40. 4°· 
493. - Görlitzer Lehnrecht, mit 1 Facsimile. 1S41. gr. S. 
494. - Görl. Rechtsbuch. 1S3S. gr. so· 
495. Bereith v. Geuterbog, Görlitzer Annalen, herausg. und 

erläutert v. G. Köhler. gr. So· 
V e r e i n z u r A u s b i 1 d u n g d e r G e w e r k e in !tün­

chen: 
496. Ders., Zeitschrift, III. 4. mit 5 lith. Tafeln. 1S53. 2°· 

V o s s b er g, F. A., geheimer Registrator in Berlin : 
497. Ders., Siegel des 1\Httelalters von Polen, Lithauen, 

Schlesien, Pommern u. Preussen ; mit 25 Kupfert. Berl. 
1S54. 4°' 

K. S ä c h s i s c h e r V e r e i n f ü r E r f o r s c h u n g u. 
E r h a I t u n g v a t e r 1 ä n d. A 1 t e r t h ü m e r in 
Dresden: 

49S. Ders., Bekanntmachung. 1S25. So· 
499. Ders., 1r u. 2r Bericht über die Begründung eines Mu-

seums vaterländ. Alterth. etc. 1S37 u. 3S. 
600. Ders., !littheilungen. 1-6s Heft, m. Lithogr. 1S42-53. So· 
501. Ders., Statuten. 1S37-49. S0 • 

602. Ders., Bericht über s. Arbeiten etc. 1S35-41. 4 Hefte 
mit 1 Kupferst. 2°' 

603. Ders., Bericht etc. 1S42-44. S0 • 

604. Ders., 1-3r Jahresbericht. 3 Hefte mit 4 Lithogr. 2te 
Aufl. 1S53. 2°· 

605. Ders., Sendschreiben an die Freunde Idrchlicher Alter­
thümer; mit 4 Lith. 1S40. S0

• 

506. Erbstein, J. Th., Verzeichniss sämmtlicher, bei der Bi­
bliothek d. k. S. Vereins vorhandenen Handschriften, 
Denl{schriften u. Landcbarten. 1S49. S0 • 

507. Klemm, Gust., erster Bericht über die Begründung eines 
Museums vaterl. Alterthümer im Dom zu Freiberg. 
1S37. S0

' 

50S. Friesen, H. Frh. v., zweiter Bericht über Begr. eines 
!lus. z. Freib. 1S3S. S0 • 

509. Quandt, die Gemälde des 1\1. Wohlgemuth in der Frau­
enkirche zu Zwickau ; mit S Lith. Dresd. 2°· 

Schreckenstein, Freih. v., }{, württ. Oherlieutenant 'n 
Ludwigsburg: 

510. Tewrdannckh, mit Holzschn. Augsb. 1519. 2°. 
511. Sleidan de statv religionis et reip., Carolo V. Cesare, 

commentarii. Arg. 1555. 2°' 
512. Dess 1\largr. Ernst Friedr. zu Baden schreiben an K. 

Rudolphum II. d. 19. Nov. 1594. Lpz. 1595. 4o· 
513. Schmidlin, J. Ch., de originibvs domvs Würtembcrgicae. 

Tub. 17(:)5. 4'' ' 

514. Pareus, D., Erldärung der wahren kath. Lehre. Amb. 
160S. 12°' 

515. Collectaneen aus verschiedenen, namentlich histor. Wer­
ken des 16. Jahrh. (Stumpf, Guicciardini, Nigrinus u. a.), 
nebst einem späteren Anhange weltlicher (auch mund­
artlicher) Lieder. Mscr. v. etwa 1SO BI. 4°· Aus d. 
16-1S Jahrh. 

K e II e r, Adelbert, Dr., Professor in Tübingen: 
516. Walther von Rheinau von der megde Marien lebenne, 

3s Buch, herausg. von A. Keller. Tüb. 1S53. 4o. 

Verein, h i s t o r i scher, v o n u. für 0 b erb a y­
er n in !tünchen: 

517. Ders., Archiv für vaterländische Geschichte. 1-llr 
Band. ~lünchen 1S39-51. so. 

B ä d e k er, Julius, Buchh. in Iserlohn: 
51S. Vaterland, das, deutsches Volksbuch. 5s Heft. 1853. 4o. 

K e s s e Irin g, Ferd., Buchh. in Mildburghausen: 
519. Rückert, E., Altensteins u. Liebensteins Vorzeit; mit 

2 Abb. 1S52. 8°· 
520. Stangenberger, J., Gedenkbuch der Rudelsburg; mit 3 

Abb. qu. 4o· 

S c h ä f e r, Ernst, Buchh. in Leipzig : 
521. Fliessbach, Fd., !lünzsammlung, enth. die wichtigsten 

seit d. Westphäl. Frieden bis 1SOO geprägten Gold- u. 
Silbermünzen. 120 Tafeln mit Erläuter. 1S53. so· 

Dann e i I, J. :Fr., Professor in Salzwedel: 
522. Ders., das Geschlecht der v. d. Schulenburg. 2 Bände 

mit Stammtaf. Salzw. 1S47. 8°· 

Ar n o I d i s c h e Buchh. in Leipzig: 
523. Grässe, J. G. Th., Lehrbuch der a1Ig. Literärgeschichte. 

S Theile. 1S37 --43. S0 • 

524. Johann's d. Best., Kurf. v. Sachsen, Leben. 1S05. 8Q• 
525. Hohlfeldt, Ch. Th., Einführung der Reformation in Dres­

den im J. 1539. 2te Ausg. 1S39. so· 
526. Käuffer, J. E. R., Reihenfolge der evang. Hofprediger 

in Dresden. 1S42. S0
• 

527. rtlatthäy, J. G., Verzeichniss der im ll. sächs . .!Uengsi­
schen ~luseum enth. Bildwedle in Gyps mit 1 Kpft. 
1S31. S0

• 

52S. 1\losen, Jul., die Dresdener Gemälde-Galerie. 2te Aufl. 
mit 1 Steindr. 1S50. So· 

529. Peschecli, Ch. A., Geschichte der Gegenreformation in 
Böhmen. 2 Bde. 2te Aufl. 1S50. S0 • 

530. Petzholdt, JuJ., Anzeiger der Bibliothekwissenschaft. J. 
1S41-49. 7 Bde. S0

• 

531. Schletter, H. Th., Beiträge zur Rechtsgeschichte. ls 
Heft. 1S43. So· 

532. Schmid, H. V., clavis numismatica. 1S40. so· 
533. Seidemann, J. K., die Leipziger Disputation i. J. 1519. 

1S43. so· 
534. Strassen und Plätze der Stadt Dresden; mit 1 Grund­

riss. 1S47. 8°. 
535. Tagart, Erl., Charakterbilder der vornehmsten Reforma­

toren d. 16. Jahrh., nach d. Engl. von W. A. Lindau ; 
mit 6 Bildnissen. 1S41. S0 • 
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636. Tittmann, F. W., Geschichte Heinrichs d. Erl., Markgr. 
zu 1\Ieissen. 2 Bde. 2te Aufl. 1S50. So· 

637. Tromlitz, A. v., König Przemysl Ottocar II. 1S43. 12°" 
63S. Voragine, Jac. a, legenda aurea vulgo historia Lombar­

dica dicta, rec. Th. Grässe, ed. II. 1S50. S0 • 

D i e t e r i c h~s c h e ..~o.Buchh. in Göttingen : 
539. Havemann, Wilh., Geschichte der Lande Braunschweig 

u. Lüneburg. j lr Bd. 1S53. S0
• 

&.10. Hocker, N., deutscher Volbglaube in Sang und Sage. 
1S53. so· 

541. Kehrein, Jos., Ueberblick der deutschen Mythologie. 
1S4S. so· 

642. Waitz, Gg.. Schleswig- Holsteins Geschichte. I. u. II. 
1S51-52. So· 

643. Wolf, J. W., Beiträge zur deutschen Mythologie. I. 
1S52. so· 

544. deutsche Götterlehre. 1S52. so· 
545. deutsche Hausmärchen. 1S51. S0

• 

546. Hessische Sagen. 1S53. so· 
647. - Zeitschrift für deutsche Dlythologie. I. 1. 2. 1S53. S0

• 

V i e weg u. Sohn, Buchh. in Braunschweig: 
54S. Anmerkungen von den sigillis pedestribvs. 1779. 4°· 
549. Assmann, W., Ursprung der lutherischen Reformation 

aus dem Zeitbewusstsein. 1S46. S0
• 

550. Berlepsch, Fr. L. v., Geschichte des Finanz - u. Steuer­
wesens der Fürstenth. Calenberg u. Göttingen. 2 Bde. 
1799. So· 

551. Bode, W. J. L., Beiträge zur Geschichte des Herzogth. 
Braunschweig. 1S24. So· 

552. - der Elm mit s. Umgebung; nebst 1 Kärtch. 1S46. So· 
653. - Beiträge zur Geschichte der Feudalstände im Her­

zogth. Braunschweig. 2 Hefte. 1S43. s o· 
554. Bülow, G. P. v., Beiträge zur Geschichte der Braun­

schweig-Lüneburgschen Lande. 1S29. S0
• 

555. Dohbeler, A. de, über Entsteh. u. Fortbildung d. ]and­
ständ. Verfassung des Hrzgth. Braunschweig. 1S31. So· 

556. Gedenkbuch der 4ten Säcularfeier der Erf. der Buch­
druckerkunst zu Braunschweig. 1S40. So· 

557. Henke, H. Ph. K., u. J. S. Vater, Handbuch der allge­
meinen Geschichte d. christl. Kirche. 9 Bde. 1S04-23. S0 • 

55S. Olfen, Tob., Geschichtsbücher der Stadt Braunschweig, 
herausg. von C. F. v. Vechelde. 1S32. So· 

559. Pricelius, J. L., Stamm-Tafel des Welfenhauses. 4 Bttr. 
1S30. roy. ~o . 

560. Remer, J. A., Handbuch der neuern Geschichte. 2 Bde. 
5te Aufl. 1S24. s o· 

561. - Robertson's Geschichte der Regierung Kaiser Carls V. 
3 Bde. 3te Aufl. 1792 - 96. S0 • 

562. Schmidt, J. v., Anleit. f. Anfänger in der deutschen 
Diplomatik. 1804. S0

• 

563. Schnaubert, Erläuterung des Lehnrechts. 3te A. 1799. 4o. 
564. Scholz, J., Schäfereirecht. 1S37. so· 
565. Schröder, Ch. F ., Beschreibung der Baumanns- u. Biels­

höhle. 1796. so. 
566. Schröder, H., u. W. Assmann, die Stadt Braunschweig; 

mit 1 Plane. 1S41. S0 • 

567. Tieftrunlc, J. H., Versuch einer Geschichte der Kirchen­
verbesserung Luthers. 1r Thl. 1793. S0 • 

56S. Venturini, K., Handbuch der vaterl. Geschichte f. Braun­
schweig-Lüneb. Landesbewohner. 4 Thle. 1S05-9. So· 

Star gard t, J. A., Buchh. in Berlin: 
569. Nibelungen ; einzige Handschrift der ältesten Darstellung 

u. 23e Hs. von Fr. H. v. d. Hagen; mit 2 Schriftbil­
dern. 1S53. so· 

H u I a lc o w s k y, Johann M., pens. kk. Gubernial-Archivs­
beamter in Prag: 

570. Ders., abbreviaturae vocabulorum, usitatae in scripturis 
praecipue latinis medii aevi, turn etiam slavicis et ger­
manicis, collectae ; Pragae 1S52. 4°· 

Q u a c k, P. W., Vorstand des V er eins für religiös-sittliche 
Hebung des Volkes, in Stuttgart : 

571. Bilderdyk's Dichtungen; a. d. Holländ. v. P. W. Quack. 
1S53. 120• 

572. Liefde, J. de, der Eilwagen, oder die Reis-e nach der 
Stadt des Erbes; a. d. Holl. von P. W. Quacl\. 1S53. S0 • 

573. - allg. Geschichte für d. Voll\ ; II, 2. 1S54. 8°· 
574. - der Schiffbrüchige aus d. fernen Lande; a. d. Roll. 

von J. llolenaar. 1S54. So· 
575. Evangeline u. Neger Tom. l'tlit Vorwort von K. ~Iann. 

1S54. S0 • 

R o c lt. in g er, Ludwig, in München : 
576. Ders., Einleitung in die altbaierischen landständischen 

Freibriefe mit den Landesfreiheitserldärungen. 1\lünch. 
1S53. S0 • 

577. - Wörterbuch zu dem Urlmndenwerke: die altbaieri­
schen landständischen Freibriefe etc. 1\lünch. 1S53. 8°' 

111. Für die Kunst- und Alterthumssammlung. 
He f f n er, W., Dr. med. in Würzburg : 

206. Zwei Ansichten von Würzburg, Kupferstiche aus dem 
1S. Jahrh. neuer Abdr. 

Eis e n b a c h, Kfm. in Nürnberg: 
207. Abbildung verschiedener Thiere, J{upferstich v. J. 1582. 

Dr. Neu m an n, 1. Seh. des germ. Mus. in Nürnberg: 
208. Abbildung eines Glasfensters in der Capelle zu Linde­

nau bei Dobrilug. - Farbendruck. 

H i s t o r. V e r e i n d e r 5 0 r t e L u c e r n , U r i , 
Schwyz, Unterwalden und Zug: 

209. Seekarte aus dem 14. Jahrh., Iithograph. Copie. 
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Offene Corre pondenz. 
Danl{end bescheinigen wir einstweilen den Empfang 

nachstehender Schreiben : 
151) Salzwedel v. 18. Oct. vor., praes. 7. 1\lärz lauf. 

Js. 152) Göttingen v. 12. Dec. vor., praes. 7. ~lärz lauf. Js. 
153) Iserlohn v. 13. Dec. vor., praes. 7. 1lärz lauf. Js. 154) 
Breslau v. 28. Dec. vor., praes. 15. Febr. lauf. Js. 155) Gros­
senhain v. 25. Jan., praes. 18. Febr. 156) Dorpat v. 1. Fehr. 
157) Leipzig v. 6. Febr. 158) Laibach v. 7. Febr. 159) Leip­
zig v. 9. Febr. 160) Ilannover v. 13. Febr. 161) Laibach 
v. 13. Febr. 162) Moscau v. 1

/ 13 Fehr. 163) Culmbach v. 
15. Febr. 164) München v. 15. Febr., 165) lUünchen v. 16. 
Febr. 166) Bildburghausen v. 17. Febr. 167) Augsburg v. 

18. Febr. 168) Basel v. 18. Febr. 169) Berlin v. 18. Febr. 
170) lnnsbruck v. 18. Febr. 171) Petcrsburg v. 18. Febr. 
172) Ilildburghausen v. 20. Febr. 173) Leipzig v. 20. Febr. 
174) Bayreuth v. 21. Febr. 175) Lucern v. 21. Febr. 176) 
Würzburg v. 21. Febr. 177) Dresden v. 22. Febr. 178) Sins­
heim v. 22. Febr. 179) Leipzig v. 23. Febr. 180) Berlin v. 
24. Febr. 181) Braunschweig v. 24. Febr. 1821 Dresden v. 
24. Febr. 183) Giessen v. 24. Febr. 184) Deideiberg v. 24. 
Febr. 185) St. Florian v. 25. Febr. 186) Freiburg im Breis­
gau v. 25. Febr. 187) Göttingen v. 25. Febr. 188) Klausen­
burg v. 25. Febr. 189) Dresden v. 26. Febr. 190) ldstein 
v. 26. Febr. 191) lnnsbruck v. 27. Febr. 192) London v. 
28. Febr. 193) Leipzig v. 2. März. 194) lt1ünchen v. 3. März 
195) Bayreuth v. 4. l\lärz. 196) Wien v. 5. März. 197) Zit­
tau v. 6. ~lärz. 198) Prag v. 7. J)lärz. 

Bekanntmachungen. 
Literatur. 

(16) Catalogus librorum et manuscriptorum et impres­
sorum quos venales proponit E man u e 1 l\1 a i: Catalog des 
Bücher-Lagers von Ern. Mai in Berlin, unter den Linden, 58. 
Band I. Berlin, 1854. 

Dieses reichhaltige Bücherverzeichniss (430 Seiten mit 
14,408 Nummern) zeichnet sich durch seine Ordnung aus, die 
noch durch eine Uebersicht und Sachregister unterstützt wird. 
Der vorliegende erste Band enthält, nach den genau bezeich­
neten Manuscripten (283 Nummern) und lncunabeln (gegen 
300 Nrn.), folgende wissenschaftliche Fächer: Theologie, Phi­
losophie, Philologie, Literatur, schöne Künste, Pädagogik und 
Geschichte, von denen das letztere das reichste (gegen 4000 
Nummern) ist. 

In 8 er a t e. 
(16) Im german. ~luseum befinden sich gegen 150 alto 

Originalsiegel, Doubletten, welche zum Vertauschen gegen an· 
dere ausgeboten werden. Dieselben gehören der Zeit vom 
13.-17 Jahrh. an und stammen grössten Theils aus Nurn­
berg, sowohl von Patriziern, als geistlichen und weltlichen 
Behörden. Verzeichnisse derselben werden auf Verlangen 
ausgegeben. 

0 7) Gab es je eine Familie Bertholy, freiherrlichen Standes? 
_ Wenn ja, - existirt sie noch, oder ist sie ausgestorben? 
oder besteht sie nur uoch in weiblicher Linie? - Wie alt 
ist sie? wann in Adelstand erhoben und durch wen? welches 
ist ihr Wappen? 

Als Anhaltepunkt für die Beantwortung dieser Fragen 
möge dienen, dass der preuss. Staatsminister, Graf "· Haug­
witz mit dieser Familie verschwägert gewesen sein soll, die 
in Schlesien gelebt und von der ein Glied gegen Ende des 
vorigen Jab.rh. noch. in preussischem Staatsdienste gestanden 
haben mus11. -

(18) Anfrage und Bitte. Zudervon mir unternom­
menen und nahezu vollendeten Ausgabe sämmtlicher Werke des 
Astronomen J o h an n es K e p 1 er fehlen mir noch einige klei­
nere Scb.riften, welche vielleicht irgend wo in Privathänden 
oder auf öffentlichen Bibliotheken sieb befinden und meinen 
Nachforschungen entgangen sind. Diese Schriften sind: 

1 J Ca I end a r i a s. Prognostica annorum 1595, 1596, 1597, 
1600, 1601-1606, 1616 ff. (in Grälz u. Linz gedruckt.) 

2) E p ist o I a de Solis deliquio etc. 1605. 
3) De maculis solaribus. Raphel. 1612. 

Ich ersuche die Besitzer der bezeichneten Schriften oder 
die Herren Bibliothekare, welche von denselben Kunde ha­
ben, mich gefälligst davon in Kenntniss setzen zu wollen, da­
mit ich entweder durch Kauf oder Abschrift mich in ihren 
Besitz setzen und meiner Sammlung die möglichste Vollstän­
digkeit geben kann. 

Herr Professor P f e i ff er in Stuttgart ist bereit, et­
waige Notizen an mich gelangen zu lassen. 

Stuugart, im Januar 1854. Prof. Frisch. 
(19.) So eben erschien in 100 numerirten Exemplaren 

a 2j3 Thlr. (bei J. A. Stargardt in Berlin): 
Nibelungen, einzige Handschrift der ältesten Darstellung 

und 23te Handschrift von Fr. v. d. Hagen; mit 2 Schrift­
bildern, 60 S. Velinp. 

(20) Von dem grossen und allgemeinen 'Vappen­
b u c h weyland J. Sieb m a c her' s, neu herausgegeben, 
vervollständigt u. mit heraldischen u. historisch-genealogischen 
Erläuterungen begleitet von Dr. 0. T. v. He fn er, ist soeben 
die erste Lieferung, enthaltend auf 22 Tafeln die Wappen der 
Länder und Souveräne von Oesterreich, Preussen und Bayern, 
~um Subsc.-Preis von: Rthlr. 1. 18 ngr. oder fl. 2. 40 kr. von 
uns versendet worden. 

Bestellungen auf dieses Nationalwerk werden bei jeder 
guten Buchhandlung angenommen. 

Nürnberg, den 30. Januar 1854. Bauer & Raspe. 
(Jul. :Men.) 

(21) Vom ~lonate ~lärz d. J. an erscheint unter der Re­
daktion von Dr. Pangkofer in .1\lünchen und im Verlage der v. 
Ebner'schen Buchhandlung in Nürnberg: Deutsch 1 an d' s 
Mundarten. Eine Monatsschrift für Dichtung, Forschung 
und Kritik. 

Die Ausgabe erfolgt in Heften von je 3 Bogen gr. 8. 
und wird der erste Jahrgang bis zum !lonate December d, J. 
vollendet sein. 

Der Abonnement- Preis beträgt per Lieferung 27 kr. 
oder 7 1/ 2 Sgr. - Alle Buchhandlungen und Po texpeditionen 
nehmen Bestellungen an und zwar halb- und ganzjährig. 

Das Programm dieser Zeitschrift ist bereits durch die 
Postanstalt verbreitet worden, liegt aber auch in allen Buch· 
handlungen zur Einsicht vor. 

Verantwortliche Redaction: Dr. Freih. v. u. z. Aufsess. Dr. A. v. Eye. Dr. G. K. Frommann. 

Dl'uck der Sebald'schen Officin in Niirnberg. 


